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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Saarb in Elbtng.
Für die Redaction verantwortlich Gustav Lössel in Eibing.

Telegraphische Nachrichten.
Wien, 14. März. Abgeordnetenhaus. Be

züglich der veterinärpolizeilichen Maßregeln zivischen 
Deutschland und Oesterreich wurde eine Resolution 
eingebracht, welche die Regierung aussordert, mit allen 
Mitteln dahin zu wirken, daß im Ärenzverkehr mit 
dem deutschen Reiche eine Herabminderung der Vieh
zolle und gelindere Handhabung der den Viehberkehr 
betreffenden Maßregeln stattfinde.

Paris, 14. März. Etienne, Deputirtcr für 
Orau, wurde zum Unterstaatssekretär der Kolonien 
ernannt, welche dem Handelsministerium unterstellt 
werden. — Die Haussuchungen bei der Patrioten
liga wurden heute fortgesetzt. Die „Republique Fran
chise" meldet, die Haussuchungen bewiesen, daß ein 
vollständiger Mobilisirungsplan behufs allgemeiner 
Empörung bestände, in welchem alle Details geregelt 
worden lvären.

Paris, 14. März. Boulangistische Blätter kündigen 
an, Bo«langer werde Laguerre, Laisant und Turquet 
in die Kammer begleiten. Die Behörden trafen um
fassende polizeiliche und militärische Maßregeln, um 
die geplante Manifestation vor der Kammer zu ver
hindern; auch in den Departements finden zahlreiche 
Haussuchungen bezüglich des Prozesses der Patrioten
liga statt.

' Paris, 14. März. Der Senat hat heute mit 
213 gegen 58 Stimmen den Antrag zur Genehmigung 
der strafrechtlichen Verfolgung des Senators Naquet 
angenommen. In der Verhandlung über den Antrag 
erklärte Naquet, er wolle nicht erst versuchen, sich zu 
vertheidigen. Er sei vernrtheilt, ohne gehört zu sein. 
Die Partei, welcher er angehöre, kenne lediglich den 
Appell an das allgemeine Stimmrecht. Aufrührerisch 
seien diejenigen, welche gegen dieses auftreten. Er er
innerte an seine Verdienste für die republikanische 
Sache und gab seinem Vertrauen in die Verwaltung 
Ausdruck. (Lebhafte Bewegung.) — In der Depu- 
tirtenkammer verlas der Deputirte Arene seinen 
Bericht und schloß mit dem Antrag der Genehmigung 
der strafrechtlichen Verfolgung der Abgeordneten La- 
guerre, Laisant und Turquet. Der Deputirte Se- 
vaistre zog sich für den Zwischenruf „das ist Dumm
heit" einen Ordnungsruf und die Censur zu.

Paris, 14. März. Antoine's Rücktritt wird hier 
gebilligt. Es heißt, er werde seine Wiederaufnahme 
in den französischen Staatsverband verlangen und bei 
den allgemeinen Wahlen sich um einen Abgeordnetensitz 
bewerben. — „Lanterne", welche den Postdirektor 
Colüon anläßlich der Auflehnung der Unterbeamten 
gegen die Dienstordnung böswillig angegriffen hatte, 
wurde schuldig gesprochen und ihr Herausgeber zu 
dreimonatlicher Haft, 1000 Frcs. Geldbuße, 6000 Frcs. 
Schadenersatz au Coulon und 2000 Frcs. Veröffent- 
lichuugskosten vernrtheilt.

Paris, 14. März. Die Verwaltung des Marine- 
ministeriums ist interimistisch von Frehcinet übernom- 
men worden. — Es ist Befehl ergangen, auch bei den 
Häuptern der Patriotenliga in der Provinz Haus- 
suchungcn vorzunehmen. — In den Arrondissements 
Lille und Cambrai haben die Arbeiter neuerdings die 
Arbeit medergelegt. In Roubaix befürchtet man eine 
allgemeine Arbeitseinstellung, die gegen 100,000 Ar

beiter umfassen würde. Auch die Lage in Armentieres 
ist wieder eine ernstere.

London, 14. März. Nach einer Meldung des 
„Reuter'schcn Bureaus" aus Malta ist das am 9. 
d. M. bei Comini, unweit Malta, gestrandete eng
lische Panzerschiff „Sultan" heute gesunken.

London, 14. März. Das Unterhaus verwarf 
mit 259 gegen 193 Stimmen in zweiter Lesung die 
von den Parnelliten beantragte Bill, welche eine 
bessere Behandlung der Gefangenen, die auf 
Grund des Gesetzes zur Verhütung von Verbrechen 
verhaftet worden sind, bezweckte. Im Laufe der De
batten erklärte Balfons, es sei vielleicht eine Modifi- 
cirung der Gefängnißvorschriften für leichte Vergehen 
aus Humanitätsrücksichten erwünscht, worüber er eine 
Untersuchung anstellen werde; diese Modificirung wolle 
er aber nicht für solche, welche zum Bohkotten und 
zur Einschüchterung aufreizten und solche, die wegen 
anderer Gewaltthätigkeiten verhaftet wurden.

Madrid, 14. März. Die amtliche Zeitung ver
öffentlicht die Ernennung von Fernandez Jumcnez 
zum Unterstaatssekretär des Auswärtigen, von Dios- 
dados zum Gesandten in Stockholm.

Brüssel, 14. März. In militärischen Kreisen 
verlautet, daß die vier belgischen Armeekorps-Comman
danten, Generale Brialmont, Vandersmisfen, Joch und 
Nicaise, welche wegen ihrer nenlichen Intervention in 
der Heeresformfrage einen indirekten Tadel durch den 
Kriegsminister General Pontus erfuhren, ihre Demission 
einreichen würden. Die heutige „Chronique" meldet 
daß ihr Rücktritt bereits erfolgt sei.

Haag, 14. März. Großes Aufsehen ruft die aus 
Batavia gekommene Nachricht hervor, daß 107 Ein
geborene, welche wegen Theilnahme an dem letzten 
Aufstand in der Provinz Bantam zum Tode verur- 
theilt wurden, in den nächsten Tagen thatsächlich hin
gerichtet werden sollen. Der Gouverneur soll beab
sichtigen, durch die Maffen-Hinricktung ein abschreckendes 
Beispiel aufzustellen. Die Maische wie die holländische 
Presse warnt aufs Eindringlichste vor einem derartigen 
Vorgehen.

Stockholm, 14. März. Die zweite Kammer lehnte 
mit 118 gegen 78 Stimmen den Ansfnhrzoll auf 
Eisenerze ab.

Belgrad, 14. März. Zufolge einer in den letzten 
Tagen cingctroffenen freundschaftlichen Aeußerung Stam- 
bulows, welche einer wichtigen Concession gleich erachtet 
lvird, gedenkt Gruitsch die Handelsvertragsver
handlungen mit Bulgarien neuerdings anzuknüpfen, 
da nunmehr Hoffnung auf Erfolg vorhanden ist. — 
Ein ‘ Gerücht vorn Ableben oder Selbstmorde des 
Königs Milan ist vollständig unbegründet. Der 
König erfreut sich des besten Wohlsetns.

Belgrad, 14. März. Exkönig Milan äußerte 
gegenüber einem Interviewer, es sei irrig, wenn man 
glaube, er gedenke je wieder den Thron zu besteigen. 
Er ist und bleibt der erste Unterthan seines Sohnes, 
dem gegenüber er Pflichten und Rechte habe, welche 
er zu wahren wissen werde. Ueber die Gründe der 
Abdankung befragt, sagte der Exkönig, die Geschichte 
werde hierüber gerechter als die Gegenwart urtheilen; 
heute könne er nur sagen, mit seiner Abdankung be- 
lvahrte er seinem Lande Ruhe und Europa den Frieden.

Sofia, 13. März. Der diplomatische Agent Ser
biens, Darnitsch, theilte dem Minister Stransky das 
neue' Rundschreiben des serbischen Ministeriums 
mit, in welchem dem Wunsche auf Aufrechterhaltung 
guter Beziehungen beider Länder Ausdruck gegeben 
ivird. Der Kammerpräsident, welcher mehrere Tage 
in Belgrad verweilte, ist nach Philippopel abgereift, 
um dem Prinzen Ferdinand über die empfangenen 
Eindrücke zu berichten.

Athen, 14. März. Die Arbeiten des Kanals 
von Korinth werden, entgegen anderen Meldungen 
fortgesetzt; jedoch werden gegen eventuelle Ruhestörun
gen Truppen nach dort entsenden.

Alexandria, 14. März. Dr. Peters ist heute 
früh nach Aden abgereist.________________ _________

Deutscher Reichstag.
39. Sitzung vom 14. März.

Abg. Singer (Soc.) weist in Fortsetzung der 
gestrigen Debatte nochmals die völlige Bedeutungs
losigkeit der Rechenschaftsberichte über die Anwendung 
des' Socialistengesetzes nach und kam auf den Jhring- 
Mahlow - Fall zurück. Die Zurückziehung der Bc- 
rusung in der gegen ihn angestrengten Klage sei ein 
Beweis, daß die Charakterisirung dieses „pflichttreuen 
Beamten" durch die socialdemokratische Partei im 
Reichstage zutreffend gewesen sei.

Abg. Schrader (freis.) giebt im Namen seiner 
Freunde die Erklärung ab, daß auch sie die in der 
Denkschrift angeführten Gründe nicht für ausreichend 
halten, um die Fortführung des Ausnahmezustandes 
zu rechtfertigen; selbst diejenigen, die auf dem Boden 
des Gesetzes ständen, müßten dies einräumen. Der 
Gegenstand wird dantit verlassen, ohne daß vom Re
gierungstische aus in die Debatte eingegriffen wor
den war.

Die Anträge Kulemann und Buhl (nat.-lib.) 
-betrS Aenderung des Zustellungswesens wurden nach 
längerer Debatte an eine Commission von 14 Mit
gliedern verwiesen.

Es folgte sodann die Berathung einer Petition des 
Verbandes deutscher Schlosser-Innungen, welche a. den 
ausschließlichen Verkauf von Schlüsseln durch Schlosser 
der Innungen und b. die Abänderung des § 369 des 
Reichsstrafgesetzbuches betr. das Oeffnen von Schlössern 
fordert. Die Petitionscommission beantragt, über Punkt
a. der Petition zur Tagesordnung überzugehen, den 
Punkt b. dem Reichskanzler zur Berücksichtigung bei 
einer in Aussicht zu nehmenden Revision des Straf
gesetzbuches zu überweisen.

Abg. Ackermann (cons.) beantragt, die letzten 
Worte des Antrages unter b. zu streichen, also bei 
Aenderung des § 369 auf Revision des ganzen Ge
setzbuches zu warten.

Abg. Banmbach (freis.): Es wäre eine Absurdi
tät, die Anfertigung von Schlössern jedem Schlosser 
zu gestatten, die der Schlüssel dazu nur Jnnungs- 
meistern. Die Nothwendigkeit ist nicht nachgewiesen, 
sie besteht nur in der Phantasie der Petenten. Was 
den Punkt b. anlangt, so bitte ich, den Antrag Acker
mann abznlehnen und den Commissionsantrag anzu- 
nchmen. Außerdem möchte ich Herrn Ackermann 
bitten, seinen großen Einfluß bei seinen Freunden 

geltend zu machen, daß demnächst der Befähignngs- 
nachweis in die zweite Lesung kommt, damit wir damit 
endlich einmal Ruhe bekommen.

Nach längerer Debatte wird der Commissionsan
trag nebst dem Antrag Ackermann angenommen.

Nächste Sitzung morgen. Tages-Ordnnng: Antrag 
Singer (Einstellung des Strafverfahrens gegen den 
Abg' Grillenberger), Rechnnngen und Nachtragsetat.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 14. März.
Am Ministertische: v. Goßler und Commissarien. 

Vicepräsident Heereman eröffnet die Sitzung. Einge
gangen ist ein Antrag der Abgg. Johannscn nnd 
Lassen wegen Aushebung der Anweisung an den Ober- 
Präsidenten der Provinz Schleswig-Holstein vom 
18. Dezember 1888, betreffend den Unterricht in den 
nordschleswigschen Volksschulen.

Die Berathung des Knltnsetats wird fortgesetzt 
bei Artikel 124. Die Berathung des Titels „Zuschuß 
zu dem Psarrwittwen- und Waisenfonds der evan
gelischen Pfarrkirche, 800,000 Mark," wird bis zur 
Erledigung der Commisfionsberathnng darüber abge
setzt. Auf eine Anfrage Rickerts erklärt

der Kultusminister bezüglich des in einem 
Vermerk zu diefem Titel angekündigten Staatsgesetzes 
zum Kirchengesetze, betreffend die Fürsorge für Witt
wen und Waisen der Geistlichen, daß er das Eingehen 
dieses Gesetzes für die nächste Zeit nicht bestimmt in 
Aussicht stellen könne. Zur Entschädigung der Geist
lichen Kirchenbeamten sowie der jüdischen Religions
diener für den Ausfall der Stolgebühren werden 
300,000 Mark gefordert.

Der Titel wird bewilligt und die Petitionen dazu 
der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Bei dem Kapitel „Medicinalwesen" spricht
Abg. Graf den Wunsch nach Erlaß einer allge

meinen deutschen Aerzteordnnng aus. Die Gewerbe
ordnung von 1869 habe den Unterschied zwischen 
Arzt und Nicht-Arzt fast bis zur Unkenntlichkeit ver
wischt. Das bestehende Institut der Aerztekammern 
habe die Grundzüge einer solchen Aerzteordnnng be
reits festgestellt; er bitte den Kultusminister, seinen 
Einsluß innerhalb der preußischen Regierung geltend 
zu machen, daß dem Reichstage in der gelvunschten 
Richtung eine Vorlage gemacht werde. 9tur so werde 
es möglich sein, der Kurpfuscherei mit Erfolg entgegen^ 
zukommen, ebenso auch dem Gcheimmittelschwindel. 
Auch das Apothekenwesen bedürfe einer Neuregelung. 
Endlich müßten die Inhaber von Krcisphysilaten in 
Gehalt und Pension besser gestellt werden.

Abg. Langer Haus betont, die freie Concurrcnz 
müsse innerhalb des Aerztestandes aufrecht erhalten 
bleiben. Die Abänderung der Gewerbeordnung über
lasse man dem Reichstage. Der Weg durch die preußi
sche Regierung auf diesen einen Druck ausüben zu 
wollen, sei nicht das richtige.

Abg. Olzem beklagt, daß in der Presse mit den 
Annoncen, betreffend Geheimmittel, ein wahrer Unfug 
getrieben werde. Es sei nothwendig, diesem Unwesen 
mit Hilfe eines Gesetzes zu steuern. Redner fragt an, 

im Besitze eines Geheimnisses, für welches, wie Sie 
gar wohl wissen, Graf Salm sein halbes Vermögen 
hingäbe. Ich nrrbe jedoch zuerst zu Ihnen kommen. 
Ich bin nur nach Hamburg zurückgekehrt, um dieses 
Geheimniß auszubeuten.

Ihr Freund, wenn Sie es wünschen,
Jakob Urwig."

Dieser Brief entfiel Dagoberts zitternden Händen, 
nachdem er ihn gelesen hatte.

„Der Bursche ist erzürnt und droht," murmelte 
er für sich. „Ich muß ihn besänftigen. Ich hoffte, 
daß er tobt fei. Er ist ein verwegener, gewiffenloser, 
schlechter Mensch. Es wäre mir lieb, einen solchen 
Menschen um mich haben zu können, den: ich unbe
dingt vertrauen könnte, aber Urwig weiß zu viel. 
Nun er ant Leben ist, muß ich ihn natürlich mir 
zum Freunde machen. Ich kann eS unmöglich zu
geben, daß er zu meinem Onkel geht"

Eine finstere Wolke lagerte auf der Stirne des 
Barons, welcher in düsteres Hinbrüten verdank, au. 
dem ihn eine halbe Stunde später ein leises Klopsen 
an der Thüre weckte. v .. .f .

Er knüllte den Brief zusammen, und steckte ihn in 
die Tasche, dann rief er laut: „Herein!

Die Thüre öffnete sich und der Mann trat ein, 
an welchen der Baron vor einer Stunde geschrieben

Kommen Sie nur, Schnell," rief der Baron ihm 
vertraulich entgegen, ohne jedoch von seinem Sitze 
anfzustehen. „Sie haben also meinen Brief bekommen 
und sind, wie ich sehe, noch immer so pünktlich wie 
einst. Setzen Sie sich/'

Schnell nahm die Einladung an.
Ein kleiner, hagerer geschmeidiger Mann mit be

henden, katzenartigen Bewegungen, hatte er ein mageres 
Gesicht mit einem eigenthümlichen, leeren Ausdruck, 
wenn er die Lider gesenkt hielt. Wer jedoch in dieie 
kleinen, grünlichen Äugen schaute, die eigenthümlich 
lauernd nach rechts und links spähten, der wußte so
fort, daß er es mit einem Menschen von ungewöhn
licher Schlauheit und Durchtriebenheit zu thun hatte. 

(Forffetzung folgt.)

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Frankenstein.

_______  Nachdruck verboten.

(4. Fortsetzung.)
Baron Dagobert aber, welcher sah, daß der Sena- 

in heftiger Aufregung befinde, hielt es für 
c' cnnJ "och so lauge zu bleiben, als es die 

Artigkeit erfordere, und verabschiedete sich dann.
„Das Geheininiß wird immer unergründlicher," 

dachte er, als er die Freitreppe des stattlichen Palastes 
hmabstteg, um nach seinem Gasthofe zurückziikehren. 
„Es ist keine gemeine oder erniedrigende Geivohnheit, 
welche Alma in Banden hält. Nein, das ist es nicht, 
hr ^ie . mi$ seit Jahren die Gewohnheit gehabt 
enffevü 'lcl) "uf diese seltsame Weise vom Haufe zu 
Ä icbf®ol,inh sie? Ist e3 möglich, deß

sammenkommt »nh fie irgendwo mit ihm zu-
dies lärmst khm,b 0 ein Doppelleben führt, tote ich 
baren Ich muß dicksurcht-
Spion anstellen und all- 1-e Sachen, muß einen 
s-rschungm widmm 3a 'T? Wte bic’e'1 
das sie zwingt, mich zu' WrX“’"6 c"li,ecfe"' 

Ztoeites Kapitel.
Inhaltsreiche Unterredungen.

Trotz Sturm und Regen kehrte Baron Daaobert 
S Zuß nach seinem Gasthofe zurück. Er war ii?tiefes 
Tuchsinnen über das, was er soeben im Hause des 
wi^-vr Brandes erlebt hatte, versunken und wandelte 

K Träumender durch die Straßen.
Seiiw fuhr er erschrocken empor nnd blieb stehen. 
Entschch^en. blitzten, als hätte er einen bestimmten 
schlofft? gefaßt. Nnd so war es. Er hatte be- 

60* tooiuV“1,1,n f0 toirf,ti9en «ng-- 

»iqni ■l-f V ."!"rmdle «■ ..«innen we- 
Wieinm$itÄ Herrn über Alma's
Spur l'ringcn ^ ' Wl ^ort Jemand auf ihre

sein mögest, daß Deine geheimnißvolle Laufbahn sich 
ihrem Ende naht und daß das große Mhsterimn, 
das Dein Leben birgt, bald vor meinen Augcn offen
bart sein wird." ...

Er lächelte triumphirend vor sich hm.
In diesem Augenblicke erblickte er den Bricf, den 

der Aufwärter für ihn gebracht hatte.
„Von wem mag er nur sein?" dachte er, die Hand 

darnach ausstreckend. „Ein Mahnbrief kann es nicht 
sein, dazu bin ich erst zu kurze Zeit in Hamburg. 
Wir wollen einmal nachsehen." Qrx

Er brach plötzlich ab, als fein Blick auf die Adrcstc 
fiel. Die Handschrift war schlecht und eckig, dennoch 
aber wurde er beim Anblick derselben furchtbar bleich 
und ein Ausdruck von Ueberraschung und Aerger zu
gleich malte sich in seinen Zügen.

„Es ist von Urwig," rief er flüsternd aus er hat 
ihn selbst gebracht. Welches Verhängnis; siilnte ihn 
nach Hambilrg zurück und tu diesem Augenblicke. Ich 

"‘WÄ mit iWen.be. 

ander. Ein Blatt groben, grauen Papwre.', das mit 
einer schlechten, fast unleserlichen Schrst bedeckt war, 
fiel heraus. Halblaut las er den Inhalt.

Herr Baron' Wie Sie aus dem Datum dieses 
Briefes ersehen, bin ich wieder in Hamburg. Ich bin 
vor einigen Tagen aus Südamerika hier emgetroffen 
Obwohl Sie mir vor achtzehn Jahren ein hübsches 
Sümmchen Geld gaben um nur un Leben vorwärts 
... twtfen und ich in Amerika cui Laudmann wurde, 
bin ick heute doch arm wie eine Kirchenmaus. Ich 
ucrbiiiate mich als Schiffsarbeiter auf dein Schiff, mit 
beut ich die lleberfahrt machte, um nur wieder henn- 
febren zu können. Heute Morgen las ich m . den 
Zeitungen, dass Sie aus Afrika heimgekehrt waren 
und ich schreibe Ihnen daher diese Zeilen für den 
Fall, daß Sie nicht zu Hause wären, .wenn ich bei 
Ihnen vorspreche. Ich bin nach Hanse gekommen, 
um ein angenehmes Leben zu führen, ^ch sehne mich 
nach Geld und Bequemlichkeit. Sie, Herr Baroi 
müssen mir Beides verschaffen. Sie werden es nicht 
wagen, mir diese Dinge zu verweigern, denn ich bin

cl^Öen Schritten begab er sich nun nach seinem ! 
Uff0 t itnb auf ba§ Zimmer, das er bewohnte.

Er fand das Zimmer nur schwach beleuchtet und i 
wenig euvärmt. Sofort drehte er die Gasflammen l 
auf, daß sie heller bräunten und füllte den Ofen mit 
Kohlen, dann warf er einen unzufriedenen Blick umher.

'Ockch dem Aufenthalte in den kostbaren Räumen 
von Brandes erschien ihm dieses kleine Gasthofzimmer 
doppelt ärmlich und nnfreundlich.

„Welcher Gegensatz zu Alma's Heim!" rief er aus.
,,x)ch bin all' dieses vornehmen Elends müde. Ich 

mochte mein eigenes elegantes Heim haben und ein 
bequemes Leben führen. Nun ich auch noch meinen 
dummen Diener verabschiedet habe, werde ich es noch 
unbequemer als früher haben."

Er läutete und schirrte das Feuer zu hellerer Gluth 
aus, dann marf er sich in einen der bereit stehenden 
—thnstnh.e, und wenige Minuten später trat ein Aus- 
wärlcr ein, der ihm einen Brief brächte.

„Dieser Brief ist für den Herrn Baron vorhin 
angekommen", sagte er, ihn auf den Tisch legend, „ein 
Mann hat ihn gebracht, ivährend der Herr Baron 
fort war, und er sagte, er werde heute Abend wieder 
kommen."

„Sehr wohl," versetzte Baron Dagobert, während 
er einige Zeilen auf die Rückseite einer Visitenkarte 
schrieb und diese dann in ein Couvert steckte. „Wollen 
Sie dieses Billet augenblicklich an seine Adresse be
fördern, und wenn ein Besuch kommt und nach mir 
fragen sollte, führen Sie ihn sogleich herauf."

Er versiegelte den Brief, adrefsirte ihn an Herrn 
Josef Schnell und reichte ihn dem Aufwärter, dem er 
einige Geldstücke in die Hand drückte.

Der Diener entfernte sich und Baron Dagobert 
sagte, sich in seinen Stuhl zurücklehnend, die parfu- 
niirten Enden seines Schnurrbartes drehend, leise zu 
sich selbst:

„Dieses Räthsel wird nun bald und leicht gelöst 
sein. Schnell ist ein geriebener Bursche, ein wahrer 
Bluthund, er wird Almas Geheimniß sofort ausspüren. 
Ah, meine liebe Alma, Du lässest es Dir wohl säum 
träumen, wo immer auch Du in diesem Augenblicke

iWen.be


wie es mit der Regelung der Apothekergesetzgebung 
stehe.

Der Kultusminister erwidert, daß die letzte 
Frage der Gegenstand eingehender Erwägung seitens 
der Regierung bilde, und er hoffe bald mit einer neuen 
Apothekenordnung hervortreten zu können. Auch auf 
dem Gebiet des Handels mit Geheimmitteln seien ein
zelne Verfügungen ergangen, welche allem Anschein 
nach wenigstens die größten Ausschreitungen beseitigt 
hätten. Im Ganzen sei zu betonen, daß alle vom 
Vorredner gehegten Wünsche die Regierung unaus
gesetzt beschäftigten.

Abg. Pilarim befürwortet Besserstellung der Kreis- 
physici. Titel 1 wird bewilligt.

Zu Titel 2 beantragt Abg. v. Schalscha, den 
Schluß der Worte: „Zu Stellenzulagen" bis „zur 
Höhe von 900 M. für Kreisphysiker, besonders für 
schwer zu besetzende Stellen, 24,000 M." unter ent
sprechender Abänderung der Etatssummen zu streichen 
und als Titel 2a einzuschalten: „Zur Remunerirung 
bis zur Höhe von 900 M. für Aerzte in besonders 
schwach bevölkerten Gegenden 24,000 M."

Der Kultusminister erklärt sich gegen den Vor
schlag zur Verwendung der durchaus nicht neu in den 
Etat eingestellten 24,000 M. Die Anforderungen an 
die Kreisphysiker im Dienste der Medizinalpolizei 
hätten sich in dem letzten Decennium um das Mehr
fache gesteigert. Das gesammte Staatsinteresse sei da
bei betheiligt, daß so die wichtigen Posten der Physi- 
katsbeamten nach Möglichkeit gestützt würden. Es käme 
ferner nicht selten vor, daß seitens der Gerichtsbehörden 
der Antrag gestellt würde, mit der Besetzung der Phy- 
sikatsstelle zu wechseln, besonders wegen hohen Alters 
des Inhabers. Hier müsse der Staat im gemeinen 
Besten wirksam eingreifen können. Der Antrag Schalscha 
biete ja ohnehin finanziell gar keinen Vortheil. Er 
bitte dringend, die 24,000 M. den Kreisphysici nicht 
zu entziehen.

Abg. v. Schalscha zieht nach diesen Erklärungen 
seinen Antrag zurück. Der Titel wird bewilligt, eben 
so ohne Erweiterung der Rest des Ordinariums.

Die Forderung von 600,000 M. für den Berliner 
Dombau wurde debattelos genehmigt, nachdem Abg. 
Windthorst eine kurze Erklärung verlesen hatte, nach 
welcher das Centrum die Position als Beihilfe zum 
Neubau des Domes und der Fürstengruft bewillige, 
ohne die Baulast für den Staat anzuerkeunen und ohne 
sich für etwaige weitere Forderungen zu binden.

Eingehende Erörterungen knüpften sich an die 
Forderung zum Neubau einer Universitäts-Jrrenklinik 
für Halle, die bewilligt wurde.

Nächste Sitzung: Morgen. Eisenbahnetat.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 14. März.
— Gegenüber den mannichfachen Gerüchten über 

demnächst bevorstehende Monarchen zusammenkünfte 
glaubt die „Kreuzztg." mittheilen zu können, daß zur 
Zeit nur eins feststeht, nämlich, daß der Kaiser von 
Rußland Ende Juni oder Anfang Juli in Kopenhagen 
eintreffen wird. Man nimmt an, daß dann alsbald 
der Zar dem deutschen Kaiser seinen Gegenbesuch ab- 
statten wird; ob dies in Kiel oder Stettin oder in 
Berlin vor sich geht, darüber sind noch gar keine näheren 
Bestimmungen getroffen. Weiter glaubt man in unter
richteten Kreisen, daß bereits vor der Begrüßung der 
beiden Monarchen Kaiser Wilhelm seine Reise nach 
London ausführen wird.

— In der Commission des Abgeordnetenhauses 
zur Berathung des Antrages Berling (Wildschaden
ersatz) wurde § 1 in der vom Abg. Francke vorge
legten Fassung mit geringer Aenderung wie folgt ange
nommen: „Werden Erzeugnisse von Feldgrundstücken 
durch Roth-, Schwarz- oder Damwild erheblich be
schädigt, so hat die Aufsichtsbehörde die Jagdberechtigten 
der Gegend zur Abminderung der schädigenden Wild
arten selbst während der Schonzeit anzuhalten."

— Nach der Londoner Ausgabe des „New-Aork. 
Herald" soll die Nachricht der „Schles. Ztg.", daß ein 
amerikanisches Kriegsschiff vor Samoa von 
der „Olga" „in die Luft gesprengt" worden sei, von 
einem deutschen Handlungshause in San Francisco 
seinem Breslauer Correspondenten auf dem Drahtwege 
gemeldet worden sein, mit der Weisung, die Nachricht 
zu geschäftlichen Beeiuflussungszwecken in die 
Öffentlichkeit zu bringen.

— Der Landrath des Querfurter Kreises, Kammer
herr von der Reck, ist dem Vernehmen nach zum 
dienstthuenden Kammerberrn und Kabinetsrath der 
Kaiserin ernannt worden.

— Für einen nochmaligen Besuch des Kaisers 
in Breslau im Jahre 1889 oder 1890 beantragt der 
Provinzialausschuß bei dem Provinziallandtage Schlesiens 
ein Fest zu veranstalten.

— Die Fraktionen des Abgeordnetenhauses haben 
sich mit der Dombaufrage beschäftigt und dem in 
zweiter Lesung abgeänderten Anträge der Budget
commission auf Bewilligung der 600,000 Mark zuge
stimmt.

— Graf Moltke war zu seinem 70jährigen Dienst
jubiläum u. a. auch von selten des Abgeordneten
hauses beglückwünscht worden. Dieser Glückwunsch, 
welcher zum Schluß die Worte enthielt: „Möge seine 
Thatkraft dem Vaterlande noch lange erhalten bleiben", 
war von dem Präsidenten und dem Senioceuconvent 
des Abgeordnetenhauses, darunter auch dem Mitgliede 
der polnischen Fraction, Dr. Szuman, unter
zeichnet. Der Goniec Wielkopolski protestirt gegen 
diese Unterzeichnung des Glückwunsches seitens des 
Seniors der polnischen Fraction, und meint: „Daß 
die polnische Fraction sich unterstanden hat, Moltke zu 
wünschen, daß er noch ein paar Mal die Dänen, 
Oesterreicher und Franzosen und vielleicht auch die 
Russen schlagen möge, das ist eine unerhörte 
Dreistigkeit und eine Geringachtung unseres polnischen 
Vaterlandes, ivelches mit den Siegen Moltke's nichts 
zu thun hat."

— Landgerichtsdirector Bachmann ist gestorben.
— Nach der „Nordd. Allg. Ztg." ist seitens des 

Ministeriums des Innern ein Normalregulativ 
betreffend Erhebung von Abgaben für öffentliche 
Lustbarkeiten aufgestellt.

— Die in Aussicht gestellte Reise Kaiser 
Wilhelm's nach Konstantinopel wird in der 
„Post" dementirt. Es stehe selbst noch nicht fest, ob 
der Kaiser im Oktober zur Vermählung seiner Schester 
nach Athen gehen werde.

* Schleswig, 14. März. Der Provinziallandtag 
genehmigte heute den Gesetzentwurf wegen Theilung 
des Regierungsbezirkes Schleswig mit 34 gegen 23 
Stimmen.

* Breslau, 14. März. In der gestrigen Sitzung 
des Schlesischen Provinziallandtages ist ein Antrag, 
die Kosten der Errichtung eines Kaiser Wilhelm- 
Denkmals in Breslau zu zwei Drittheilen im Höchst- 
betrag mit 200,000 Mark zu übernehmen, angenommen 
worden, und zwar unter der Voraussetzung, daß die

Stadtgemeinde das noch zu deckende Drittheil, soweit 
es nicht durch freiwillige Beiträge znsammenkommt, 
übernimmt. Der vorgeschlagene Platz wurde ebenfalls 
genehmigt. ________

Ausland.
Großbritannien. London, 13. März. Die 

„Birmingham - Post" versichert, Botschafter Malet 
komme in geheimer Mission mit Vorschlägen des Fürsten 
Bismarck wegen des Abschlusses einer Allianz zwischen 
Deutschland und England nach London.

Aus Schnee- und Wasiersnöthen.
* Allenstein, 10. März. Das kgl. Eisenbahn- 

betriebsamt macht bekannt: Der Betrieb auf der Strecke 
Tiesensee-Perwilten ist in Folge von Schneeverwehun
gen unterbrochen.

* Berlin, 14. März. Die offiziösen „Berl. Polit. 
Nachr." schreiben: Die Zunahme der Seeunglücks
fälle und der damit verbundene Verlust au Menschen- 
leben, was von den zuständigen Seeümtern auf die 
mangelhafte Ausrüstung der Schiffe mit sonstigen 
Rettungsgeräthen zurückgefübrt wird, haben den Reichs
kanzler veranlaßt, die gesetzliche Regelung der Aus
rüstung der deutschen Kauffahrteischiffe mit Booten 
wieder aufzunehmen. Der Gesetzentwurf entspricht im 
wesentlichen dem bereits im Jahre 1878 vorgelegten.

* Lübeck, 14. März. Die Sundpassage ist 
schwierig; fünf Dampfer arbeiten im Eise. Helsiugör 
ist eisfrei.

* Kopenhagen, 14. März. Die Dampfschiff
fahrt nach Drogden ist jetzt wieder als eröffnet an- 
zusehen.

* Wien, 14. März. In den galizischen Bezirken 
Mielce, Wieliczka und Roszow sind partielle Ueber- 
schwemmungen in Folge von Eisstauungen ein ge
treten. Die letzten Meldungen über den Eisgang 
lauten günstig. Der Harnabfluß ist bei Kaschau aus
getreten und hat die unteren Stadttheile innudirt, 
mehrere Fabriken stehen unter Wasser.

Hof und Gesellschaft.
* Kassel, 14. März. Die Kaiserin Friedrich 

nimmt Anfangs April längeren Aufenthalt im Schloß 
zu Homburg.

Armee und Flotte.
— In dem neuen Stundenplan für die Ber

liner Kriegsakademie ist bemerkenswerth, daß, 
während bisher eine dreijährige Dienstzeit als Offizier 
die Vorbedingung zum Eintritt in die Akademie ge
bildet hat, von nun an eine fünfjährige Dienstzeit ver
langt wird. Erhöhtes Gewicht wird in dem Studien
plan auf die französische und russische Sprache gelegt. 
Jeder zur Kriegsakademie Zugelassene hat sich zu ent
scheiden, ob er neben den militärischen.Disziplinen 
auch noch die mathematischen Fachgegenstände wählt, 
oder aber eine der beiden vorhin erwähnten Sprachen. 
In allen 3 Jahrgängen sind für die französische und 
russische Sprache je 6 Stunden wöchentlich bemessen.

— Der Posten an der Garnisonbäckerei in der 
Alexanderstraße zu Berlin wurde am Mittwoch früh 
gegen 5 Uhr vermißt. Derselbe wurde, wie die „Post" 
berichtet, auf dem Hofe des genannten Grundstückes 
erschossen vorgefuuden. Es liegt Selbstmord vor.

Provmzial- Landtag.
Danzig, 14. März.

Die heutige Sitzung eröffnet der Vorsitzende um 
llj Uhr mit der Verlesung der an Seine Majestät 
den Kaiser beschlossenen Adresse, deren Verlesung die 
Versammlung stehend anhört. Dieselbe hat folgenden 
Wortlaut:

Danzig, 12. März 1889.
Allerdurchlauchtigster Großmächtigster Kaiser und 

König!
Allergnädigster Kaiser, König und Herr!

Der auf Eurer Kaiserlichen und Königlichen Ma
jestät Allerhösten Befehl zum heutigen Tage berufene 
Provmzial - Landtag der Provinz Westpreußen tritt 
zum ersten Male unter Eurer Majestät erhabenen 
Regierung zusammen. Bevor er seine Arbeiten be
ginnt, fühlt er sich gedrungen, Eurer Kaiserlichen und 
Königlichen Majestät seine ehrfurchtsvolle Huldigung 
darzubringen. Schmerzlich haben wir es bedauert, 
daß Eure Kaiserliche und Königliche Majestät aus 
den Besuch unserer Provinzial-Hauptstadt aus Anlaß 
der zweihundertlährigen Jubelfeier des Grenadier- 
Regiments Friedrich I. haben verzichten müssen und 
daß es uns deshalb nicht vergönnt war, in dem uns 
Allergnädigst zugesicherteu Empfange Eurer Kaiser
lichen und Königlichen Majestät unmittelbar und per
sönlich die unterthänige Versicherung unwandelbarer 
Treue und Ergebenheit zu Füßen zu legen. Eure 
Kaiserliche und Königliche Majestät haben aber die 
Hohe Gnade gehabt, in Seiner Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen einen 
Stellvertreter herzusenden, wie er für uns glücklicher" 
nicht hat gewählt werden können, da Höchstderselbe 
durch seine Besitzung in Westpreußen ein Angehöriger 
unserer Provinz ist. Seine Königliche Hoheit wird 
in Erfüllung unserer ehrerbietigen Bitte den Ausdruck 
unseres tiefempfundenen Dankes und der Gesinnungen 
der treuesten Anhänglichkeit, welche uns beseelen, 
Eurer Majestät gnädigst übermittelt haben. In 
tiefster Ehrfurcht aber bitten wir gleichwohl unter- 
thänigst, Eure Kaiserliche und Königliche Majestät 
wollen Allergnädigst geruhen, die unterthänige An
zeige entgegenzunehmen, daß wir, dem Dränge unseres 
Herzens folgend, unsere Sitzungen damit beginnen, 
daß wir Gottes reichen Segen auf Eure Kaiserliche 
und Königliche Majestät und Allerhöchstdero erhabenes 
Haus herabflehen. In tiefster Ehrfurcht ersterben 
wir, Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät 
allerunterthänigster

12. Landtag der Provinz Westpreußen.
Diese Adresse wird morgen zur Unterschrift aus

liegen.
Zunächst beschäftigt den Landtag die Vorlage des 

Königlichen Commissarius betreffs Bewilligung von 
Geldmitteln und die Vollziehung von Ergänzungs
wahlen für die Gewerbekammer der Provinz West
preußen. Der Herr Oberpräsident ergreift zur Be
gründung der Vorlage das Wort und bittet dringend 
um Annahme derselben. Während die Herren Kos- 
mack-Danzig, Albrecht-Suzemiu, Lambeck-Thorn, 
Schwaan-Wittenfelde gegen die Vorlage, die Herren 
v. Graß-Klanin und Gerlich-Schwetz dafür ge
sprochen, wird über den Antrag, die erforderlichen 
Mittel für die Gewerbekammer in der aus den bis
herigen Jahresausgaben sich ergebenden -Durchschnitts
höhe zu bewilligen, abgestimmt und derselbe angenom
men. Der vom Provinzial-Ausschuß vorgelegte Ent
wurf eines Reglements für die Irrenanstalten zu 
Schwetz und Neustadt wird angenommen. Hierauf 
wird über die Aufhebung des Reglements für die 
Verwaltung des Hilfskassen- und Melioriations-Fonds 
Vom 18. März 1882 bezw. dessen Abänderung vorn 

28. März 1884 und über das an dessen Stelle zil 
setzende umgearbeitete Reglement für die Vewaltung 
des gedachten Fonds (Weftpreußische Provinzial-Hilfs- 
kasse) von Herrn Landrath Delbrück-Tuchel aus
führlich referirt und das neue Reglement bei der Ab
stimmung angenommen.

Ueber die Petition des Spediteurs A. von Bu- 
linski zu Strasburg Westpr. um Erlaß einer Schuld 
von 700 Mark nebst Zinsen und Kosten geht die Ver
sammlung zur Tagesordnung über. — Die Armen- 
Direktion zu Kulm ist wegen Niederschlagung gezahlter 
Kurkosten a. von 37,75 Mark für den Schuhmacher 
August Gnuschke, b. von 54,80 Mark bezw. 124,80 
Mark für die Arbeiter Rudolf und Gottlieb Müller 
beim Provinzial-Landtag vorstellig geworden. Die 
Versammlung beschließt, diese Petition dem Provinzial- 
Ausschuß zur Berücksichtigung zu überweisen.

Zur Petition des Besitzers Fr. Müller und Ge
nossen aus Ziegellack im Kreise Marienwerder um 
Bewilligung einer Beihilfe von 15,000 Mk. zur Aus
führung des Projects der Verlängerung des Ziegellacker 
Flügeldeiches bis zu Deichecke bei Johannisdorf hat 
die Petitionscommission mit Rücksicht darauf, daß es 
zweifelhaft ist, ob der Provinzial - Landtag aus dem 
Provinzial-Meliorations-Fonds nach dem gegenwärti
gen Reglement ä foncls perdu zahlen kann, und mit 
Rücksicht auf den Präcedenzfall, der mit der Hergabe 
von Geldmitteln zu Deichbauzweckeu geschaffen würde, 
vorgeschlagen, über die Petition zur Tagesordnung 
Überzugehen. Es erheben sich Stimmen für und gegen 
die Bewilligung der Petition. Der Herr Oberpräsi
dent bezeichnet die in Frage stehende Angelegenheit 
als eine höchst wichtige, befürwortet dieselbe und giebt 
zu erwägen, ob es nicht angängig sei, den Betreffen
den, wenn nicht Gelder ä fonds perdu, so doch Dar
lehen zu ermäßigtem Zinsfüße zu gewähren. Herr 
von Winter meint, daß nicht die Provinz, sondern 
der Staat im vorliegenden Falle eiuzugreifen habe. 
Bei der Abstimmung hierüber wird die Petition ab
gelehnt.

Die Frau Oberin und der Pastor des hiesigen 
Diakonissenhauses haben um Gewährung einer Unter
stützung aus Provinzial-Fonds nachgesucht, ein An
trag, welchen die Petitionscommission dem Prov.- 
Ausschuß zur wohlwollenden Erwägung überwiesen 
hat. Herr Schwaan-Wittenfelde führt aus, daß die 
Diakonissen während der Ueberschwemmung eine sehr 
segensreiche Wirkung entfaltet hätten und beantragt 
die Gewährung eines einmaligen Zuschusses von 2000 
Mark. Herr Delbrück tritt diesem Anträge bei. 
Derselbe wird aber abgelehnt und der Antrag der 
Commission angenommen. Die übrigen Peütionen 
boten kein wesentliches Interesse.

Die Wahl der neu eingetretenen Herren Heine- 
Narkau, Sieg-Raczniewo (Kr. Kulm), Kersten-Schlochau 
und Rasmus-Zawadda (Kr. Schwetz) wurde nach dem 
Anträge der Wahlprüfungs-Commifsion für giltig er
klärt. Als bürgerliches Mitglied der Ober - Ersatz- 
Commission im Bezirke der 4. Jnfanteriebrigade wurde 
Rentier Kühlemann aus Graudenz gewählt.

Es fanden hierauf Ergünzungswahlen für den 
Provinzial - Ausschuß statt. An Stelle des Herrn 
Höhne, der wegen Krankheit sein Mandat niedergelegt 
hatte, wurde Herr v. Graß-Klanin zum Mitgliede ge
wählt. Zu stellvertretenden Mitgliedern wurden ge
wühlt: an Stelle des zum Landesdirector gewählten 
Herrn Jäckel Abg. Döhring; an Stelle des Herrn 
von Stumpsetdt in engerer Wahl Abg. Gerlich. 
In die Einkommenstener-Bezirks-Commissionen wurden 
wiedergewählt resp, neugewählt: a. für den 
Regierungsbezirk Danzig: Kaufmann R. Petschow zu 
Danzig, Stadtrath Berger zu Danzig, Hofbesitzer 
Herm. Tornier zu Trampenau, Consul Mitzlaff zu 
Elbing, Gutsbesitzer Dahlweid zu Gr. Bendomin, 
Rittergutsbesitzer v. Graß zu Klanin, Gutsbesitzer 
Hauvtmann a. D. Schlenther zu Praust, Gutsbesitzer 
Dierfeldt zu Frankenfelde, Gutsbesitzer Kiep zu 
Breitenfeld, Hofbesitzer R. Vollerthun zu Fürstenau, 
Gutsbesitzer Stolzenberg zu Stendsitz, Kaufmann 
A. Krentz zu Dirschau als Mitglieder; Rittergutsbesitzer 
Lesse zu Tockar, Commerzienrath Preuß zu Dirschau, 
Gutsbesitzer Kautz zu Gr. Klinisch, Rittergutsbesitzer 
Rümker zu Kokoschken, Gutsbesitzer Schmidt zu Grunau, 
Kaufmann Kling zu Dirschau als Stellvertreter,
b. für den Regierungsbezirk Marienwerder: Guts
besitzer O. Wüstenberg zu Kelpin, Stadtrath Lambeck 
zu Thorn, Hofbesitzer Semrau zu Lichtenhagen, 
Stadtrath Julius Gäbe! zu Graudenz, General- 
Landschaftsrath v. Keyserlingk zu Lissewo, Gutsbesitzer 
Schleußner zu Neu-Freudenfier, Gutsbesitzer 
Leinweber zu Gr. Krebs, Gutsbesitzer Abramowski zu 
Pacoltowo, Gutsbesitzer Schmidt zu Charlottenwerder 
als Mitglieder; Hofbesitzer Dewitz zu Conradswalde, 
Gutsbesitzer Rasmus zu Zawadda, Gutsbesitzer Witte 
zu Mossin, Gutsbesitzer Hankwitz zu Glubczyn, 
Landschaftsrath Wehle zu Blugowo, Rentier Rackau 
zu Marienwerder als Stellvertreter. Aus der 
Gewerbekammer wurden ausgeloost: Landrath v. 
Auerswald-Rosenberg, Rittergutsbesitzer Bieler-Melno, 
Amtsrath Hagen-Sobbowitz, Deichhauptmanu Wuuder- 
lich-Schönwiese, Besitzer Petrich-Zempelburg, Fleischer
meister Glaubitz-Graudeuz, Tischlermeister Schönicke- 
Dauzig, Schuhmachermeister Zell-Jastrau, , Maurer
meister Preß-Dirschau, Kaufmann Patzig-Danzig, 
Geh. Commerzienrath Schichau-Elbing, Wagenfabrikant 
Spänke,-Graudenz, Kaufleute Emil Berenz und 
Th. Rodenacker-Danzig, Stadtrath Peters-Elbing, 
Kaufmann G. Schwarz-Thorn. Für diese 16 Herren 
und den inzwischen verstorbenen Fabrikbesitzer Horst- 
mann-Pr. Stargärd hat morgen der Provinzial- 
Landtag Ersatzwahlen zu vollziehen. (D. Bl.)

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 14. März. Am 17. März feiern die 

Eheleute Alexander und Florentine Kretschmer ihr 
50jühriges Ehejubiläum. — Herr Consiftorialpräsident 
Grundschöttel, dem, wie wir schon früher meldeten, 
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ein zeyn- 
wöchentlicher Urlaub bewilligt ist, trat gestern Mittags 
seine Reise nach Italien an. — Der Lehrer Herr K. 
in Schidlitz faß Ende voriger Woche noch spat tit 
seiner Stube, als er einen brandigen Geruch ver
spürte. Er durchsuchte seine eigene Wohnung, ohne 
Feuer zu finden. Mit Hilfe des geweckten Hauswlrths 
wurde ein unter der K.ychen Wohnung gelegenes 
Zimmer, das die etwas schwachsinnige Frau Gumbrecht 
bewohnte, erbrochen, und da fand man den Feuerherd. 
Fast der ganze Fußboden war von den Flammen er
griffen. Die Bewohnerin, erstickt und theilweise ver
kohlt, lag in einer Ecke. Den vereinten Anstrengun
gen der Männer gelang es, das Feuer zu dämpfen.

* Thorn, 13. März. Das größte Dorf in West
preußen dürfte wohl Mocker sein. Nach der neuesten 
Zahlung hat es 8456 Einwohner. Da es kaum zwei 
Kilometer von Thorn entfernt liegt, so möchte es schon 
deshalb und auch aus anderen Gründen gern zur 
Stadt geschlagen werden. Viele Leute betrachten 
Mocker auch als Vorstadt zu Thorn,

* Tiegenhos, 12. März. In vergangener Nacht
branute das Gehöft des Besitzers Wiens in Reimers
walde (Feld) nieder. Wie das Feuer entstand, ist noch 
nicht bekannt geworden. ,,

XX Saalfeld, 14. März. Trotz des schlechten 
Wetters war der heutige Vieh- und Pferdemarkt ver- 
hältnißmäßig gut beschickt, das Geschäft dagegen nur 
mäßig, da nur gute Schlachtwaare begehrt wurde. 
Die gestrige Sitzung des Kriegervereins war bester 
als sonst besucht und wurde in üblicher Weise durch 
eine patriotische Ansprache eröffnet. Um die Versamm
lungen und Feste angenehmer und genußreicher ge
stalten zu können, wurde die Bildung einer Gesangs
abtheilung beschlossen, deren Leitung Herr Albath 
übernahm. Zur Ausstattung der bei Begräbnisten 
zu stellenden Ehrensection wurde die Anschaffung von 
12 Gewehren genehmigt und sodann von dem oben 
genannten Herrn ein Vortrag: „Ueber die Geschichte 
Preußens in den letzten 20 Jahren" gehalten. Die 
Sammlung für das vom deutschen Kriegerbunde in 
Aussicht genommene Denkmal auf dem Kyffhäuser wird 
innerhalb des Vereins nächstens beginnen. — Am 
22. d. Mts. werden Mitglieder der Stadtvertretung 
die Sammlung für das von der Provinz Ostpreußen 
in Königsberg zu errichtende Denkmal für Kaiser Wil
helm I. vornehmen.

* Königsberg, 13. März. In der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Vorlage des 
Magistrats, die Aufnahme einer Anleihe von 104 Mill. 
Mark für den Bau der electrischen Central- 
stelle betreffend, angenommen. — Von den am vor
gestrigen Abend in der Altstädtischen Langgasse durch 
herabstürzende Eis Massen schwer verletzten beiden 
Glasern ist der jüngere bereits gestern verstorben. . 
Auch der Zustand des anderen giebt zu ernsten Be
fürchtungen Anlaß. — Für das Kaiser Wilhelm-Denk
mal haben die Herren Dr. Simon und Otto Meyer 
in Königsberg je 1000 M. gespendet.

* Gollrrb, 12. März. Am 9. d. Mts. verbrannte 
in Galczewo ein sechsjähriges Mädchen. Nach An
gabe seiner Mutter, welche kurz vorher die Wohnung 
verlasfen hatte, soll Feuer im Zimmer nicht gewesen 
sein. Wahrscheinlich hat das Kind mit Hilfe von Pe
troleum Feuer zum Mittagessen anzünden wollen und 
ist dabei verunglückt.

* Trakehnen. Die große Pferdeauction in dem 
berühmten Landgestüt Trakehnen, welche Käufer aus 
aller Herren Länder herbeizieht, ist für dieses Jahr 
auf den 8. Mai angesetzt.

* Bromberg, 13. März. Die Amtsnieder
legung sämmtlicher unbesoldeter Stadträthe ist auf 
eine Zwistigkeit zurückzuführen, welche schon seit längerer, 
Zeit zwischen Mitgliedern des Magistrats und einem 
unbesoldeten Stadtrathe besteht. Letzterer, Herr Fabrik
besitzer B., war mit der Stadtbehörde wegen eines 
Weges, der an seinem Grundstück vorbeiführt, in Con
flict gerathen, der schließlich im Civilprozesse im Wege 
des Vergleichs zum Austrage gebracht wurde. _ Bevor 
letzteres jedoch geschah, hatte Herr B., veranlaßt durch 
Beschlüsse, welche seitens des Magistrats gefaßt worden 
waren, an den Magistrat in dieser Angelegenheit ein 
Schreiben gerichtet, durch welches sich der Magistrat 
beleidigt fühlte und deshalb die Einleitung einer Dis
ziplinar - Untersuchung bei der Regierung beantragte. 
Auf die Einleitung einer Disziplinar-Untersuchung 
ging die Regierung nicht ein; dagegen wurde aus eine 
Beschwerde des Magistrats vom Herrn Oberpräsidenten 
Herrn B. ein Verweis ertheilt. Damit wäre die Sache 
nun abgethan gewesen, zumal bald darauf auch der 
Vergleich im Civilprozesse zwischen Herrn B. und dem 
Magistrat zu Stande kam, wenn nicht die I
mitglieder, namentlich die unbesoldeten Stadträlhe,vo 
ihm eine Ehrenerklärung ihnen gegenüber verlang 
hätten. Dazu wollte sich nun aber Herr B. nny 
verstehen, und als nunmehr vor einigen Tagen der 
Herr Oberbürgermeister Bachmann an den Herrn 
Stadtrath B. das Ersuchen richtete, in der Sitzung 
zu erscheinen bezw. seine Amtsthätigkeit wieder auU 
zunehmen, beschlossen die sämmtlichen anderen unbe
soldeten Magistratsmitglieder, ihr Amt niederzulegen- 
Gestern Nachmittag führten sie ihren Entschluß aus, 
aber auch Herr B. folgte ihrem Beispiele, so daß nun
mehr das Magistrats-Collegium aus dem Oberbürger
meister, dem Beigeordneten, dem Stadtbaurathe und 
zwei besoldeten Stadträthen besteht. Herr B. ist übri
gens ein alter, in der städtischen Verwaltung viel be
wanderter Bromberger, der sich bei der Bürgersch^ 
großer Beliebtheit erfreut. — In einer gestern 
Hotel Royal abgehaltenen Bürgerversammlung, welche 
von etwa 400 Bürgern besucht war, erklärten sich 
sämmtliche Redner gegen die beabsichtigte Vermehrung 
der städtischen Beamten und die Versammlung beschloß 
die Stadtverordneten zu bitten, gegen die Anstellung 
der vom Magistrate verlangten Beamten zu stimmen.

(Ges.)

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un8 

stets willkommen.)

Elbing, 15. März.
* sJahres-Bericht.) Dem Jahres - Bericht der 

Herberge für Frauen und Mädchen in Elbtng 
für die Zeit vom 1. März 1888 bis dahin 1889 ent
nehmen wir u. A. Folgendes: Als wir im März vori
gen Jahres unsern ersten Bericht über die Herberge 
für Frauen und Mädchen gefertigt und bei Vertherlung 
desselben gleichzeitig versuchten, uns dauernde Freunde 
und Helfer zu sichern, trat die traurige Katastrophe ’ 
des Nogat - Dammdurchbruchs und deren H-olge, d» 
Ueberschwemmung der ganzen Elbmger Niederung, et( 
welche ja auch viele Bewohner unserer Stadt Z 
Schrecken und Verlust brächte, die Herzen und HärMf 
aller übrigen aber zur Hilfe für die Beschädigten an^ 
schließlich öffnete und alles Andere in den Hintergrund 
schob. Unter diesen Umstünden hielten wir es für 
boten, mit unserem Hilfesllchen einzuhalten und eim 
bessere Zeit abzuwarten, freilich hoffend, daß diese sch°A 
nach wenigen Monaten eintreten werde. Allein es u 
ein volles Jahr vergangen, ohne daß wir mit unsers 
Bitte um Hilfe wieder hervorzutreten wagten, do) 
haben wir unser Pflegekind erhalten und dies dur 
sorgsamste Sparsamkeit möglich gemacht mit dem 
schuß aus der begonnenen Sammlung im Betrage f 
nur 122 M. 75 Pfg. und einer Schuldenlast 
13 M. 82 Pfg. gegen eine Schuld von 1 M. 54 m 
am 1. März 1888. Die Benutzung der Herberge j 
sich fast verdoppelt (es wurde von 285 ver'^t.ca 
in 170 Nächten Schlafgeld bezahlt) und dieselbe: e
ein Drittheil mehr eingebracht als int ersten 
und damit wohl bewiesen, daß ihre Einrtchtuni 
dürsniß war. Weit mehr aber würde fle be
werben, wenn ihre Einrichtung nicht eine ß/Sitte 
schränkte wäre; daher sprechen wir diejdrmgen ^eu
an Alle aus, denen Sitte und chriftltchev zuM 
kein leerer Schall sind und deren Hand sich g in t>ejt 
Wohlthun öffnet, uns durch reichliche Bett) 1 nlId) 
Stand zu setzen, nicht nur den fremden, s 
Vielen alleinstehenden hiesigen Frauen t
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Sehr trocken . . 
Beständig .... 
Schon Wetter . 
Veränderlich . - 
Regen und Wind 
Viel Regen. . - 
Sturm

s.
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.. igi , . . 
3i pCt. Ostprcußifche Pfandbriefe 
3£ pCt. Westpreuhische Pfandbrie

JL Geld. 
„ Geld. 
„ Brief. 
„ Brief.

Thor«, 15. März. Wasserstaud der 
Weichsel bei Sandomir: Vorgestern 1,08, 
gestern Abend 3,28 Meter.

Jagd, Sport und Spiel.
— Für Se. Majestät den Kaiser ist wie die 

„Sport-Welt" mittheilt, seitens der Ober - Marstall- 
Commission, bestehend aus den Herren Excellenz 
v. Rauch und Rittmeister v. Plüskow, im königlichen 
Hauptgestüt Graditz der vierjährige dunkelbraune 
Hengst Witz v. Dandin a. d. Willkommen als Leib
pferd ausgewählt worden. Witz ist eins der schönsten 
Bollblutproducte, welches je in deutschen Gestüten ge
zogen wurde, und es hat der Hengst daneben hoch
achtbare Leistungen auf der Rennbahn zu verzeichnen, 
da er unter anderem im Norddeutschen Derby 1888 
vor sieben Gegnern auf dem zweiten Platz endete.

53,75
34,—
53,75
34,-

Börse: lustlos. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173

Pfandbriefe 
Oesterreichifche Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsanleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amori 
5 pCt. Marienburg.-Mlmvk. Stammpr

Produkten-Bör 
Cours vom  
Weizen April-Mai  

Sept.-Oct  
Roggen ruhig.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai .

151,—
152,50

23,30
58,20
52,—
31,90

Kunst und Literatur.
* Die Kölnische Zeitung berichtet über den 

Angriff des ultramontanen pariser „Univers" auf den 
jetzt in Paris weilenden Professor Dr. Mommsen 
wie folgt: Leopold Delisle, der Verwalter der großen 
französischen Bibliothek, behandelt Mommsen wie den 
Fürsten der Wissenschaft und läßt ihn wirthschaften, 
als wenn er zu Hause wäre. Der Univers widmet 
ihm einen eingehenden Artikel, worin Mommsen's 
Rücksichtslosigkeit gegen französische Größen stark 
betont, zum Schluß aber gesagt und geklagt wird: 
„Und doch weiß mit seiner unendlichen Gelehrsamkeit 
dieser Mann, der aussieht, als wüßte er alles, nichts; 
denn er kennt die religiöse Wahrheit nicht, als 
Protestant oder vielmehr als Freidenker kennt er 
weder Jesum Christum noch das Ende der Dinge. 
Alle seine Kenntniß der Vergangenheit wiegt nicht die 
bescheidene Kenntniß des künftigen Lebens auf. Herr 
Mommsen weiß eine Unzahl überflüssiger Sachen. 
An den Abhang seines Lebens gelangt, bleibt ihm 
noch alles zu lernen. Möge Gott ihm die Gnade 
verleihen, kennen zu lernen und zu glauben, was 
unsere kleinsten Kinder wissen." — Mommsen wird 
nicht wenig über diesen Strafprediger lachen, der den 
Kinderglaüben über alle Gelehrsamkeit der Menschen 
stellt.

* Paris, 14. März. Der Tenorist Tamberlik 
ist gestorben. 

Aus dem Gerichtssaal.
* Braunsberg, 13. März. Kaufmann Gottfried 

Franz Braun aus Mohrungen wurde am vergangenen 
Dienstage von der Strafkammer des Kvnigl. Land
gerichtes Braunsberg wegen Betruges und einfachen 
Bankerutts zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 15. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

* Mitten im Winters trotz starken Eises ruht 
die Arbeit auf unserer Werft nicht, ob bei der Kälte 
die Finger zu erklamen drohen, gearbeitet und ver
dient muß werden. Nachdem schon 4 Dampfer in 
das aufgeschlagene Eis, welches theils unter die Eis
decke geschoben, theils nach dem früher Fechter'schen 
Hof geschafft wurde, in den Elbing gelassen wurden, 
ging vorgestern wieder ein Versuchs - Doppelschrauber 
für Oesterreich vom Stapel, so daß das kommende 
Frühjahr schon eine kleine Flotille in Elbing vor- 
^^^'^^hersicht der Witterung.) Das Minimum, 

welches am Skagerrak lag, ist mit wenig veränderter 
Tiefe südostwärts nach Nordostdeutschland fortgeschritten, 
während über Westirland der Luftdruck auf 775 mm 
anqestiegcn ist. Bei meist schwacher bis frischer nörd
licher bis westlicher Luftbewegung ist das Wetter über 
Centraleuropa meist trübe, vielfach mit Niederschlägen. 
In Norddentschland liegt die Temperatur meist etwas 
unter, in Süddeutschland meist etwas über der nor-

[Oeffentliche Belobigung.) Der Maler- 
Richard Klein zu Marienburg hat am 29. December 
v. I. durch sein muthiges Verhalten drei Kinder des 
Lehrers Rinke zu Adl. Liebenau vom sicheren Tode 
des Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungs
präsident belobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, daß er beut Klein für diese edle 
That noch außerdem eine Prämie von 30 Mark 
bewilligt hat. .

* iPersonalien.) Dem Superintendenten und 
Pfarrer Eysenblätter zu Heiligenbeil ist der Rothe 
Adler-Orden vierter Klasse verliehen.

* | Schlittenunsall.) Beim Passiren der Junker
straße gerieth heute Vormittag eilt auswärtiges 
Schlittensuhrwerk auf einen großen Eishaufen. Der 
Schlitten kippte um und warf die Jnsaffen auf den 
Straßendamm. Glücklicher Weise konnten die Pferde 
gleich zum Stehen gebracht werden und ist der kleine 
Unfall ohne Schaden abgegangen.

* [Schwindler.) Bei einem in der Langen 
Hinterstraße wohnhaften Bäckermeister hatte sich der 
Lehrling eines hiesigen Kaufmanns in sieben Tagcit 
des Monats Februar d. I. Backwaaren in Höhe von 
6 Mark 50 Pfennig auf den Namen seines Prinzipals 
zu' erschwindeln gewußt. Den Betrtlg hat man erst 
jetzt entdeckt, nachdem der unehrliche Mensch auch 
ziveier Diebstähle überführt ivorden ist.

Wind: O. 4 Gr. Stillte

FÜR TAUBE
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.

* [Regierungsbauftihrer.) Ein Erlaß des 
Arbeitsministers bestimmt, daß die königlichen Regie- 
rungsbauführer des Maschinenbaufachs, welche zu ihrer 
praktischen Ausbildung außerhalb des preußischen 
Staatsgebiets in Thätigkeit treten wollen, sich als in 
dienstlicher Beziehung dem Präsidenten der königlichen 
Eisenbahndirektion Berlin unterstellt zu betrachten und 
eventuell ihre Ueberweisung an diese Behörde auf dem 
im § 33 der Prüfungsvorschriften bezeichneten Wege 
zu beantragen haben.

* [Deutsche Industrie in Marokko.) Die 
jüngste Anwesenheit der marokkanischen Gesandtschaft 
in Berlin wird für die deutsche Industrie wahrschcin- 
lich von Bedeutung werden. Schon haben sich meh
rere angesehene Fabrikations-Firmen von Berlin und 
außerhalb vereinigt und werden im nächsten Monat 
einen Vertreter nach Marokko entsenden, der mit der 
marokkanischen Regierung sowohl als auch mit dort 
ansässigen Geschäftshäusern commerzielle Verbindungen 
anzuknüpfen suchen wird. Marokko war bisher ein 
für deutsche Industrie und deutschen Handel fast ganz 
verschlossenes Land, England und Frankreich beherrsch
ten dort das commerzielle Gebiet. Hoffentlich wird 
die deutsche Industrie sick) nun in Marokko für immer 
Bahn brechen. Ob dafür auch unsere städtische In
dustrie in Betracht kommt, unterstellen wir der fach
männischen Beurtheilung. Hervorragend betheiligt bei 
jenem Unternehmen ist die Textilindustrie.

* [Ueber die traurige Lage des geistigen 
Proletariats in New-Hork) veröffentlichte jüngst 
Dr. Stiebling einen Artikel, dem wir nach der deutsch
amerikanischen Buchdrucker-Zeitung in New-York die 
folgenden charakteristischen Fälle entnehmen: Unter den 
Philologen ist das Elend schrecklich. Die meisten der
selben sind überdies noch außergewöhnlich unpraktische 
Menschen. Vor ein paar Tagen war ein solcher bei 
mir, der mich „um Gotteswillen" bat, ihm ein paar 
Schüler zu verschaffen. Eine Stunde Latein und eine 
Stunde Griechisch, würde er für 25 Cents ertheilen. 
Fünfundzwanzig Cents für zwei Stunden! Ein an
derer Herr, ein Toctor der Medicin, der nach abge
legtem preußischen Staatsexamen hierher kam, um 
„sein Glück zu versuchen", besuchte mich ebenfalls. Er 
schilderte mir sein Elend in bunten Farben, tvie er 
hier Anfangs prakticirte und von neidischen Collegen 
verleumdet wurde, was er die Zeit über gethan und 
wo er wohne. Sein Heim hatte er sich nämlich in 
einem unbenutzten, baufälligen Wagen aufgeschlagen, 
der in einem Hole, nahe den Stallungen in der 65. 
Straße steht. Den Mann brächte ich noch mit Ach 
und Krach auf dem Redaktionsbureau eines hiesigen 
Fachblattes unter, wo er vielleicht, wenn's hoch geht, 
5 Dollar in der Woche verdient. In der Redaktions
stube einer New-Yorker Zeitung sitzt ein ehemaliger 
Oberlandesgerichts-Rath. Sein Lohn beträgt höchstens 
10 Dollar. Der Chefredakteur, Dr. phil. So-und-So, 
einer großen wissenschaftlichen Zeitung New-York's, 
der früher Privat-Docent an der Berliner Universität 
und erster Assistent Du-Bois-Raimund's war, erhält 
für zwei Nummern des Journals, die er fix und fer
tig stellen muß, die ungeheure Summe von 15 Dol
lars. Die Zeitschrift erscheint aber nur zweimal jeden 
Monat, folglich hat der Gelehrte, denn ein solcher ist 
er wirklich, volle 15 Dollars Gehalt monatlich. Un
glaublich — aber wahr. Ich fragte den Verleger und 
Eigenthümer des in der Frage stehenden Journals, 
warum er denn seinen Redakteur nicht besser bezahle. 
„So", sagte er, „hat er Ihnen gesagt, wie viel ich 
ihm gebe? — Wenn's ihm nicht gefällt und genug 
ist, mag er gehen, ich kann Hunderte, die gerade so 
viel leisten wie er, für dasselbe Geld bekommen." 
Leider ist dies nur zu wahr, und wir könnten nach 
viele ähnliche Beispiele hinzufügen, doch dürften schon 
die varstehenden genügen, um sich ein Bild von der 
höchst traurigen Lage des geistigen Proletariats in den 
Ver. Staaten zu machen.

* [Dammbau bet Jonasdorf.) Die im De
zember v. I. begonnenen Bauten zur Sicherung des 
abbrüchigen Ufers und Deiches bei Jonasdorf find 
nach Ueberwindung vielfacher Schwierigkeiten seit 14 
Tagen vollständig fertig gestellt. Bor der betreffenden 
Strecke des Deiches, an dessen Futz, in Folge starker 
Auskolkungen und Unterspülungen desselben, Ende vo
rigen Jahres ein 0,3 Nieter breiter, 2,5 Meter tiefer 
und 120 Meter langer Längsriß entstand, der seine 
Standsicherheit arg gefährdet erscheinen ließ, liegt jetzt 
ein aus 8 Siukstücklagen und Steinen hergestellter 
Faschinen-Packwerks-Körper von 120 Meter Länge 
und durchschnittlich 10 Nieter Höhe und von 18,000 
Cubikmeter Inhalt. Der Schutzbau, dessen Fuß vom 
Deiche ab 25 Meter weit auf die Stromsohle vor- 
grcift und dessen Kopf bis an die Unterkante des 
Pflasters der Deichböschung reicht, bietet dem Deiche 
eine derartige feste Stütze, daß für eine lange Reihe 
von Jahren diese Deichstrecke nunmehr zu den festesten 
des rechtsseitigen Nogatnfers gezählt werden darf.

Kosten dieses Schutzwerkes haben eine Höhe von 
85,000 Mark erreicht.

* [Von der Weichsel.) Wie es scheint, steht
f ™ nahe bevor. Nach einer Depesche

aus Warschauvon gestern herrscht auf der oberen 
Weichsel bet Krakau bereits Eisgang. Aus Sando- 
mtersz an der polnisch-galizischen Grenze wird Wachs- 
!U Warschau Regenwetter gemeldet. Unter
halb der Weichsel ist wieder etwas Frost und Schnee
treiben elngetreten. An der Mündung hat der Nord
wind den Wasserstand auf 3,74 resp,' 3,70 Meter an 
oeit beiden Plehnendorfer Pegeln aufgestaut, sonst ist 
die Situation im unteren Stromlaufe' noch unverän- 
dert. Die fiskalischen Eisbrechdampfer haben ihre Ar- 
veiten seit ein paar Tagen auf dein Strome wieder 
ausgenommen, um das in den Buchten befindliche Eis 
zu beseitigen. Von der Montaner Spitze ab ist be
kanntlich die Weichsel offen.

* [Der Post-Omnibns von Tolkemit) traf, 
mit vier Pferden bespannt, hente wegen Schneewehen 
mit einer Istündigen Verspätung hier ein

* [Der Winter) ist seit gestern wieder mit er- 
: neuter Kraft bei uns eingekehrt; ein heftiger Schnee- 
: stürm tobte in der letzten Nacht, dabei ging das Queck- 
i sicher des Thermometers bis auf 9 Grad herunter. 
! Viele Wege sind völlig verstiemt; der Schnee liegt

dort mehrere Meter hoch. Die Bestellung des Ackers 
wird durch die Ungunst der Witterung leider wieder 
sehr spät in's Frühjahr hinausgeschoben.

* [Ein Elbinger,) welcher jetzt in Mentone wellt, 
schreibt, daß dort das schönste Frühjahrswetter bei 
10 Grad Wärme ist. Wie ganz anders hier!

* [Der gestrige und heutige Nordwind) oder 
schon mehr Sturm wirkte äußerst hindernd auf den 
Verkehr, besonders da gestern Nachmittag noch Schnee
treiben bei gelindem Frost eintrat, welches jetzt noch 
anhält. Von der Nehrung, Kahlberg und anderen 
Orten waren verschiedene Personen mit beladenen 
Schlitten über Haff gekommen und wollten gestern 
um 4 Uhr den Rückweg antreten. Wie wir hören, 
haben dieselben aber des Unwetters wegen es vor
gezogen, noch hier zu bleiben.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 14. März.

Die Wittwe Anna Frey geb. Koschin ist angeklagt, | 
Nachts zum 19. August einem Besitzer in Serpin zivei 
Schafe entwendet zu haben, und der Jnstmann Wil- . 
Helm Friese und dessen Ehefrau Marie geb. Frey, 
sämmtlich aus Pr. Mark, der Hehlerei an den ent- j 
wendeten Schafen. Die Angeklagten bestreiten die 
That. Da von der Schlachtstelle die Fußspuren nach 
der Wohnung der Angeklagten führten, ferner der ge-1 
fundene Talg in einem solchen Zustande nicht ge
kauft worden sein kann, gelangte der Gerichtshof zu der 
Ueberzeugung, daß der bereits vielfach wegen Eigen
thumsvergehen vorbestrafte Arbeiter Wilhelm Friese 
der Dieb gewesen ist. Derselbe wird zu 1 Jahr 6 
Monate Zuchthaus verurtheilt, dagegen werden die 
Anna Frey und die Marie Friese freigesprochen. — 
Das hiesige Stubenmädchen Marie Müller wird der 
fahrlässigen Brandstiftung für schuldig befunden und 
dafür zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der 
hiesige Korbflechter Johann Christian Jacobi wird von 
der Anklage, im Oktober einen Arrestbruch begangen 
zu haben, frcigesprochen. — Der Eisenbahn-Vorarbeiter 
Ferdinand Ehlert zn Marienburg hatte für einen 
Steinlieferanten zur Eisenbahn gegen 50 Pfg. pro 
Cubikmeter Steine aufzusetzen übernommen. Nachdem 
derselbe anf dem eben gemachten Platz in die Mitte 
einen Haufen Sand gekarrt hatte, setzte derselbe Steine 
herum, dann später auch in die Mitte. Wie sehr der 
Eisenbahnfiskus dabei betrogen roorden ist, geht daraus 
hervor, daß an einem Haufen bei späterein Umsetzen 
30 Cbm. Steine im Werthe von 327 Mk. gefehlt 
haben. Der Lieferant der Steine selbst hat nicht im 
Einverständniß mit dem Ehlert gehandelt. Wegen 
Betruges wird Ehlert, der wegen Eigenthumsvergehen 
bereits vorbestraft ist, zu 6 Monaten Gefängniß ver- 

. urtheilt. — Zu 10 Monaten Gefängniß und 70 Mk. 
■ Geldbuße wird der hiesige Formerlehrling Samuel 
‘ Penner dafür besticht, daß derselbe ant 2. Februar 
i einen Arbeiter mittels Messers erheblich verletzt hat. 
i — Wegen Verletzung mittels eisernen Hammers, ant 
; 25. Dezember, wird der Böttchergeselle Oswald Vogel 
; von hier zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt; ebenso 
' wird gegen den Arbeiter August Kauffmann wegen 
! eines Diebstahls im Rückfalle, begangen am 9. Sep- 
t tembcr, auf eine Zusatzstrafe von 10 Monaten Ge- 
. fängniß erkannt. — Wegen äußerst grober Mißhand

lung seines Stiefkindes im vergangenen Jahre ivird 
der Vorarbeiter Louis Bartschat aus Hoppenbrnch zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ein hiesiges 
Dienstmädchen hatte sich einen Bräutigam angeschafft. 
Diesem erzählte dieselbe, daß ihr Muttertheil ca. 450 
Mk. betrage, das Geld aber auf der Sparkasse wäre. 
Um nun' den Liebhaber durch klingendes Goldgeld 
von der Wahrheit zu überzeugen, erhob sie das Geld 
von der Sparkasse und erhielt dasselbe in 20-Mark- 
Stücken ausgezahlt. Zu Hause verwahrte das Mäd
chen das Geld in einem offenen Koffer, der in der 
offenen Stube stand. Die hiesige mehrfach vorbestrafte 
unverehelichte Johanna Laser schlich sich am 4. Februar 
in die Stube, nahm aus dem Steiften die 450 Mk. 
und gab diese Summe der Mutter Christine Laser, 
geb. Kühn. Da die Polizei sofort benachrichtigt wor
den war und die Laser int Hause gesehen worden 
war, so wurde dieselbe gesucht und nebst der Mutter 
verhaftet. Bei letzterer' gab in einem unbewachten 
Augenblick die Mutter dem 14 Jahre alten Sohne 
Friedrich in einem Beutel 340 Mk. Dieser Knabe 
erzählte den Empfang des Geldes dem Arbeiter Peter 
Krause. Beide beschlossen das Geld auf der Köuigs- 
berger Chaussee zu verstecken und thaten dies auch in 
der Gegend vom Waldschlößchen. Nun gingen Beide 
nach Hause. Zu Hause erzählte der Knabe seinem 
Vater August Laser von dem Vergraben des Geldes. 
Sofort gingen nun Vater und Sohn an die Stelle 
und holten' das Geld. Die Polizei hatte in der 
Gegend Wache gestellt und Vater und Sohn wurden 
verhaftet. Gegen Abend wollte Krause, der von dem 
Abholen des Geldes nichts wußte, das Geld ebenfalls 
holen, indessen war dasselbe schon weg. Das Dienst
mädchen hat alles Geld bis auf 24 Mk. zurücker
halten. Es wird bestraft die Johanna Laser zu 
1 Jahr 6 Monaten, die Arbeiter Peter Krause und 
August Laser zu je 6 Monaten und die Chrilttne 
Laser (Mutter) zu 4 Monaten, der Knabe Fnedrt ) 
Laser zu 2 Wochen Gefängniß. Die Strafe c^ 
letzteren wird durch die Untersuchungshaft t y 

büßt erachtet. 

Telegraphische Depeschen.
Paris, 15. März. Die Deputirten- 

kaunner nahm mit 334 gegen 227 Stimmen 
den Antrag auf gerichtliche Verfolgung der 
Abgeordneten Laguerre, Laifant und Turquet 
an. Nach der Sitzung schickten AsenL, 
Provostdelaunay, Busdeau, Cassagnae, 
Pichon und Laguerre einander ihre Zeugen zu.

Paris, 15. März. Die gestrige Majori- 
tät für die strafrechtliche Verfolgung der 
Jnhrer der Patriotenliga, Laguerre, Laifants 
und Turquets, bildeten 317 Republikaner. 
Die meisten republikanischen Blätter billigen 
den gefaßten Beschluß. Die Streitigkeit 
zwischen Cassagnac und Busdeau ist beige
legt, was auch von den anderen Heraus
forderungen als wahrscheinlich gilt.

dies christliche Heim erhalten und gedeihlich weiter I 
nuyb.iuc-t zu können. Nachträgliche Zahlungen für das i 
Jahr 1888—89 würden wir umsomehr mit größtem i 
Dank empfangen, als diese einen Fond zur Erweiterung ] 
des Instituts begründen würden. Der Vorstand be- < 
steht aus den Damen E. Liebmann und M. Räuber i 
und den Herren Superintendent Dr. Lenz, Pfarrer < 
Malletke und E. Bruhns. 1 <

* [„Ilse",) Oldens zarte Tochter, wird morgen i
(Sonnabend) noch einen Empfangsabend geben, zu dem j 

sich die Kunstfreunde um so eher einladen lassen dürf- 
ten, als bekanntlich unsere werthgeschätzte Directorin j 
darin hervorragend Gelegenheit findet, ihr eminent i 
tragisches Talent zu entfalten, desgleichen Fräulein 
Behrens, welche mit Oldens „Ilse" eine ihrer lieb- i 
lichsten Mädchengestalten geschaffen. Die Vorstellung < 
findet bei halben Preisen statt. , (

* [Lotterie-Colleete.) Wegen Wegzugs von hier i 
giebt Herr Stadtrath Fr. Räuber die Collecte der < 
Kgl. preußischen Lotterie auf; es haben sich bereits i 
bet der Direction sechs Herren um die Collecte be- ! 
worden. — Bedauerlich ist es im höchsten Grade, daß ! 
Herr Räuber, der viel — sehr viel Gutes gethan und 
dem wir zum großeii Theil unser herrliches Krieger- : 
dcnkmal verdanken, unsere Stadt zu verlassen gedenkt.

* [Landwirthschaftlicher Verein.) Anf der
Tagesordnung der gestrigen Sitzung standen drei An
gelegenheiten, von welchen hauptsächlich die dritte, ein 
Vortrag des Herrn Architecten Lieutenant Matthias, 
welcher hier eine Kunststein-Fabrik errichtet hat, „Ueber 
landwirthschaftliche Bauten" das Interesse fesselte. 
Nchh Verlesung des Protokolls und Eröffnung der 
Sitzung durch den Vorsitzenden wurde in die geschäft
liche Debatte eingetreten. Es wird eine Jsvlirprobe 
von Racther vorgelegt, ferner Mistbeetfenster von 
von A. Lemke-Elbing, Marienburgerdamm, von Pa
pier. Das pergamentartige Fenster fand Anerkennung, 
nur wurde die Abwässerung am Rahmen bemängelt. 
Ueber den Eintritt des Bienenzucht-Vereins in den 
Verein A., welche heute nicht auf der Tagesordnung 
steht, wird dennoch zustimmend beschlossen und die ge
ringen Stosten vom Verein übernommen, jedoch soll 
die Angelegenheit zur nächsten Sitzung auf die Tages
ordnung gestellt werden, um den statutenmäßigen Para
graphen zu genügen. .Herr Oldendorff spricht sich 
vermittelnd in dieser Angelegenheit aus. Ueber die 
Sitzung des Central-Vereins in Danzig berichtet der 
Vorsitzende in kurzer Weise, wie solches bereits durch 
unsere Zeitung bekannt geworden. Hauptsächlich wird 
der Arbeitermangel in der Weichselgegend betont, so 
daß Herr v. Puttkamcr bereits die Einführung von 
Chinesen empfahl, welche aber des Transportes wegen 
zu theuer würden. Hierauf spricht Herr Architect 
Matthias über den Bau von Wirthschaftsgebäuden; 
er betont, daß dunkle und niedere Stallungen nie ge
sundes Vieh erzeugen können, Höhe und Ventilation 
sind die Hauptsache. Bei diesen Bauten spielen die 
Umfafsungswände eine Hauptrolle, ebenso die Funda
mente. Ein Bauwerk von Stein mit Ziegeleinmaue- 
rung oder Verblendung läßt Feuchtigkeit bis nach den 
oberen Etagen. Er empfiehlt Cementbeton und als 
Jsolirschicht Theer mit Ziegelstücken, welches die 
Schwammbildung verhindert und Ratten u. s. w. dem 
Gebäude fern hält, schon des Geruches wegen. Ebenso 
empfiehlt er eine Luftschicht im Mauerwerk zu lassen, 
welches wenig Kosten macht. Er wünscht, darauf zu achten, 
daß die Holzschwellen nicht rechteckig auf das Mauerwerk 
gelegt werden, um Regen und Schnee darauf nicht 
störend einwirken zu lassen. Für Bauten hält er Well
blech und Anbringung von viel Eisen für schädlich, da 
bei Bränden das Eisen sich ausdehnt und die Wände 
auseinandcrtreibt, die erhitzten Eisentheile auch ein 
Betreten der brennenden Räume unmöglich machen. 
Für Balkenköpfe wird empfohlen, einen Blechbeschlag 
auf dieselben zu machen, um dieselben vor Verfaulen 
zu schützen. Dem Lehmstrich muß Viehsalz beigemischt 
werden, damit der Estrich nicht reißt. Asphaltfirniß 
ist für Anstreichung von Eisentheilen besser nls Menninge. 
Auf die Fußboden der Ställe und die Abwässerung 
in der Jauchrittne ist sehr Obacht zu geben, es sind 
daher für diese Rinnen Cementrinnen zu wählen und 
für die Böden Kopfsteinpflaster zu nehmen, welches in 
Cementmörtel gelegt wird, für Kopfsteine liefern unsere 
Kunststeinfabriken auch gereifte Platten, welche den 
Pferden einen sicheren Halt geben. Asphaltboden ist 
theuer und für Schweinsialle nicht zu empfehlen. Was 
die Krippen o»betrifft, so ist die Anwendung von 
Cementkrippen zu bevorzugen, jedoch dürfen nicht 
scharfe Steine zur Verarbeitung kommen, da sich die 
Racb^t nn??1!3« Abnutzung die Zunge durchreißen. 
gÄ*n mmt,c bic um 71 Uhr

* n?®ic wir erfahren, ist Herr Real- 
gymnastallehrer Borth zu einer achtwöchentlichen mili
tärischen Hebung elnberufen, welche er am 1. April c 
nntreten wird. Da bereits am 10. April die Öfter- 
ferien beginnen, wird voraussichtlich bis dahin die 
Vertretung desselben durch Lehrer der Anstalt bewirkt 
werden, und erst vom 25. April ab — Anfang der 
Schule nach den Osterferieu — eine anderweite Ver
tretung stattfinden. Mit der letzteren sollen, wie wir 
hören, die Herren Dr. Terletzki und Dr. Abraham 
hierselbst betraut werden.

* [Gewerkssterbekasse.) Eine der ältesten Jnnungs- 
sterbekassen am hiesigen Orte ist zweifelsohne die Schu h- 
machergewerks-Sterbekasse, bereit Statut unter 
bem 15. März 1839 von den damaligen Mitgliedern 
der Schuhmacherinnung angenommen ward. Daß die 
Kasse während dieses 50jährigen Zeitraumes in jeder 
Beziehung nur segensreich gewirkt hat, darf hier wohl 
nicht besonders hervorgehoben zu werden. Die Kasse 
gewährt den Hinterbliebenen verstorbener Mitglieber 
^w Veihülfe (Sterbegeld) zu den Beerdigungskosten, 
Eher tur Erwachsene 75 Mark beträgt. Da auch 
werden ba^ ^ ^gliedern in die Sterbekasse eingekauft 
MVfe10. diese besondere Sätze je 

seinem Ableben 'errekht^r M .betreffende Kmd bei 
nähme der Jahresreckmu^' ^stgefetzt. Behufs Ab- 
1888 sowie zur Neuwah^des^Vorstn .^schäftsjahr 
Generalversammluug der fraoli^n^/^ öie 
Donnerstag, den 14. d. M., Nachmittag?ii?da^L„K 

von Weser in der Königsbergerstraße emgeladen ®ie 
Jahresrechnung der Kaste pro 1888 ergab an (ä 

"ahnten 1066 Mk. 06 Pfg., an Ausgaben 920 Mark 
10 Pfg. Hiernach ist der Kasse ein bunter Bestand

Mk. 96 Pfg. am 1 Januar verblieben; außer 
Kami < ^bestände besitzt dieselbe noch 3000 Mark 
in .c^ögen, welches theils hypothekarisch, theils 
tii.r.- jwstwn angelegt ist. An Sterbegeldern hat die 
rabtt '^Zerflossenen Jahre allein an 825 Mark be- 

Kassenvorsteher für das laufende Jahr 
Scswiii' wledergewählt die Herren Schuhmachermeister 
das raa!i!b ^^ndt, welche schon seit einigen Jahren 
beten Ä ' m bewährter Weise verwalten. Zu 
„.^Stellvertreter wurden bic Herren Schuh macher- 
fostf)(t ^lezewski und Julius Baumgart ’ wiederge-

Königsberg, 15. März. (Von Psrtatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: fest.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt............................
Loco nicht contingentirt ....
März contingentirt  
März nicht contingentirt ....

Meteorologisches.
B a r o rn e t e r st a n

Elbing, 15. März, Nachmittags 3 Uhr.
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Rohseidene Bastkleider 
Mk. 16,80 pr. Stoff zur compl. 
Robe und bessere Qualitäten —• 
versendet Porto- und zollfrei das 
Fabrik-Depot H. Genneberg 
(K. u. K. Hoff.) Zürich. — 
Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

Um ihren Lesern eine zeitgemäße 
Concession zu machen, wird die „Danziger 
Zeitung" vorn 1. April 1889 ab ihr 
Abonnement für auswärtige Leser von
5 Mk. auf 3,75 Mk. ermäßigen.

Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntage Reminiseere,
den 17. März.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 
Vorm.: Herr Kaplan Lehmann.
Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.

Mittwoch, den 20. März er., Abends
6 Uhr:

Liturgische Passions - Andacht. 
Herr Prediger Lackner.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. Ü Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Becker.

Mittwoch, den 20. März er., Nach
mittags 4 Uhr:

Passions - Andacht.
Herr Prediger Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 9f Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Mittwoch, den 20. März er., Nachm. 
5 Uhr:

Liturgische Passions-Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.

Mittwoch, den' 20. März er., Nachm. 
4 Uhr:

Passions-Andacht.
Herr Prediger Maywald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 9t, Nachm. 4t Uhr.

Familien »-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Schweichler mit 

Herrn Albert Maleike-Köniasberg. — 
Frl. Gertrud Beumelburg-Niederlöß- 
nitz mit dem Oberlehrer Herrn Bern
hard Schmidt-Würzen.

Geboren: Herrn G. Guttmcmn-Königs- 
berg 1 S. — G. Liptau-Königsberg

Gestorben: Gastwirth Ephraim Nötzel- 
Skirwieth, 61 I. — Joh. Ruhuke- 
Raudonatschen, 36 I. — Gutsbesitzer 
Carl Görke - Rdzawen. — Fräulein 
Emilie Moje - Berlin. — Feldwebel 
Sack-Königsberg T. Elsa.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 15. März.

Geburten: Maurer Heinr. Eduard 
Bluhm 1 T.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Johann 
August Mater-Elb. mit verw. Kupfer
schmied Lackner, Johanna, geb. Thimm- 
Elb. — Bäcker Gottlieb Ehrenberg-Elb. 
mit Wilhelmine Oltersdorf-Elb. —Haus
diener Gustav Hildebrandt - Elb. mit 
Henriette Hüse-Eld. — Arbeiter Gustav 
Lau-Elb. mit Wilhelmine Riemer-Elb.

Eheschließungen: Bäcker Hermann 
Müller-Elb. mit Marie Löwen-Elb.

Sterbesälle: Glaser Carl Riedel 
70 I. — Müllerfrau Caroline Anders, 
geb. Karsten, 61 I. — Arbeiter Jaeob 
Kühn 66 I. — Maurergeselle August 
Lietz S. 3 W.

SIMheater in Abing.
Sonnabend, den 16. März:

UM- Bei halben Preisen! "TU 
•Ilse.

Schauspiel in 4 Arten von H. Olden.

Ortmmn der Tischler.
Versammlung

Montag, d. 8. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Vereins-Lokal „Gold. Löwe."

liOeser dc Wolf’s 
Sterbekaffe.

Sonntag, den 17. März er., Vorm. 
9—12 Uhr: Entgegennahme der Beitr. 
f. d. 12. Sterbef. Kl. 11. u. d. Rest.-Beitr.

Der Vorstand.

Keknnntmlichnns.
In Ausführung der Bestimmungen 

des Gesetzes vom 26. März 1883, be
treffend die Aufhebung der beiden 
untersten Stufen der Klassensteuer und 
des Finanz-Ministerial-Erlasses von 
demselben Tage, wird hierdurch zur 
öffentlicher! Kenntniß gebracht, daß bei 
der Staatseinkommenstener folgende 
Steuererlasse für das Etatsjahr 1889/90 
gewährt worden:

a. für die zum Satze der 12. Klassen
steuerstufe — Stufe la — Ver
anlagten, in den Monaten Juli, 
August und September,

b. für die zur ersten Stufe Veran
lagten, in den Monaten Juli und 
August und

c. für die zur zweiten Stufe Veran
lagten im Monat Juli.

Elbing, den 15. März 1889.
Der Erste Bürgermeister.

Kkknnntmnchnns.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- 

Verordnung der Königl. Regierung zu 
Danzig vom 12. Oetober 1854 wird 
hiermit bestimmt, daß das Abraupen der 
Bäume in der hiesigen Stadt innerhalb 
14 Tagen, vom Tage des Erscheinens 
dieser Bekanntmachung ab gerechnet, zu 
bewirken ist.

Die Nichtbeachtung dieser Anord
nung wird die Festsetzung einer Geld
strafe bis zu 30 Mk. eventl. einer ent
sprechenden Haftstrafe auf Grund des 
§ 368 Nr. 2 des Strafgesetzbuches zur 
Folge haben.

Elbing, den 9. März 1889.

Die Polizeiverwaltung.
gez. Moeller. 

Sämmtliche 
Spitzen A «nd 
Trimmings 

zur Hälfte des Kostenpreises. 

Marie Heinrichsdorff
Fischerstraße 6.

2 Nähmaschinen billig zu 
verkaufen.

5r Urellß. Lotterie 1S
1. Klasse 2. u. 3. April. Antheile:

78 7 Mk., Vi6 3% Mk., 732 1,75 Mk., 
7tz4 1 Mk. versendet

H. Goldberg, Bank- u. Lotterie-Geschäft, 
______ Dragonerstr. 21, Berlin.______  

Lungen- und Brust- 
Kranke

werden auf die neuesten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerksam geknacht. 
Heilung vermittelst Heißluft mit den 
neuesten Patent-Apparaten, wo fast 
jeder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
selbst in schwersten Füllen. Alles Nähere 
besagt Brochüre, w. gratis versandt 
wird. v. SchülSers Sanatorium i.
Niederwiesa i. S.

IV. Marienburger

Gklh-Fotikiik.
Ziehung:

um 11., 12. n. 13. April.
Hauptgewinn: 

90,000 Mark.
Ferner Geldgewinne: 

30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mar rc.
Loose ä 3 Mark, 

(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 

in fa Kped. dieser Zeitung.

Driedger’s
■ Chemische Reinigung @ 
für Garderobe, Meubles, Pelusch, 
Gardinen, Spitzen, Teppiche rc. 
MM" Färberei und Appretur.

Kurze Heil. Geiststr. 23.

V -uch f«a|r ’S?
>/, Antheil ld. 6V, M. V., 1% 
Baseb, Berlin, Stxalauerstr, 12. Pto. 1.54

Maränen, große, frisch,
Kapaunen,
Puten, fette,

empfiehlt ^edantzj
Wasserstraße 36.

Madeobnrger 
Pferd e-Ijotlerie. 
Loose ä 3 M., 11 Loose 30 M. 

Porto und Liste 30 Pf. in sämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsstellen zu 
haben, sowie bei der General-Agentur 

Aug. Fuhse, Friedrichstr. 79. 
Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt.

Brastteiten
jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwlnds., veralt. Bron- 
obialkat, Blutspncken u. Asthma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Körper erprobte Kur 
radik, geheilt w., das beweis, m. sieh stetig mehrend, 
glänz., behördl. geprüft, u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib, d. Leidens u. An
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidliaas, Dresden,
• Keissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch.»

Wer Sprachen kennt, ist reich 
zu nennen.

Das 

Meißerschchs-System 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der 

französischen, englischen, italieni
schen, spanischen, portugiesischen, 
holländischen, dänischen, schwedischen 

und russischen
Geschäfts-n. Umgangssprache. 

Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine Sprache sprechen, 

schreiben und lesen zu lernen. 
Zum Selbstunterricht 

von
Dr. Richard S. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa
nisch, complet in je 15 Lectionen 

' L 1 Mk.
Italienisch — Russisch, complet in 

je 20 Lectionen ä 1 Mk.
Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf. 
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch — Schwedisch, complet 

in je 10 Lectionen ä 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf. -
R08MLhLlffcheV6rlAK8h»lldlim^ 

Leipzig.

FooseGeld-Fottme 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom

Rothen es8 Kreuz 
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

I Ein wahrer Schatz
I für die unglücklichen Opfer der
| Selbstbeflec-kung(Ormnie) 

und sieheirnen Ausschweifun
gen ist das berühmte Werk: 

DrWÄÄwIraj

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

W 3. Auflage. -HW 
Wie mache ich 

Stkuer-RcKlamationen? 
Anleitung, 

wie man abzufassen hat:
Gewerbesteuer- )
Grundsteuer-
Gebäudesteuer- ? Reklamationen
Klassensteuer-
Einkommensteuer- J

u. s. w. it- s. w.
Ein unentbehrlicher Rathgeber und 

Helfer für jeden Steuerzahler. Preis 
nur 100 Pf. und wird das Buch gegen 
Einsendung des Betrages in Briefmarken 
franco zngeschickt von

K S&rzeozek’s Verlag,
Löbau Westpr.

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen.............
Disconto-Comm. - 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer .'.... 
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient .................
Alte Russen . . . 
Russ. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten ,

Gerh. Reimer’s Wein- & Bier-Wirtschaft.
Ausschank Münchner Löwenbrän.

Heute, Sonnabend, Abend: Ninderfieck, Seezunge, Steinbutte mit 
Musternsauee, neuen Räucher- und marinirten Lachs.

Kartoffeln!
Vorzüglich schönschmeckende, blaue, 
rothe und Weiße, (Magnum bonum) 
hat wieder erhalten und empfiehlt billigst 

im Keller Lg. Hinterstr. 36.
Otto Hildebrandt.

Vom 1. April cr. oder später findet 
ein junger gebild. Mann zur Er
lernung derLandwirthschaft gegen Pension 
Stellung unter eigener Leitung des Unter
zeichneten.

Oberinspector Zimmermann 
in Falkenstein,

Per Gr. Gemmern (Ostpr.)

Einen gewandten

Bureauvorsteher
suche ich zum 1. April.

Nur schriftliche Meldungen mit An
gabe der früheren Beschäftigung erbeten.

OMensoblaeger, 
Gerichtsvollzieher, 

Königsberg in Pr.

Zunge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- oder 
Wickelmachens suchen 

LoeserßWolff.
Die hiesige ___

Jnspeetorstelle
ist zu besetzen, Gehalt 450 M., eigenes 
Reitpferd erwünscht, persönl. Vorstellung 
erforderlich.
______ Dom. ZWorlack p. Landsberg. 

Suche für mein Kurz-, Galanterie- 
und Weißwaaren-Geschäft 

eineVerkanferin.
Selbige muß in schriftlichen Arbeiten 

bewandert sein.

M. Brenner,
_____________Rössel Ostpr.

Wem Grundstück,
27 1m, 96 Ar, 80 i_Jm groß, beabsich
tige mit oder ohne Inventarium zu ver
kaufen. Wittwe Fieguth, 

Gr. Wickerau.
Das Grundstück 

Pangritz Kolonie Nr. 157, bestehend 
aus mass. Wohnhaus und Stall, Obst
garten und Kartosfelland, bin ich Willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
gegenüber der evangel. Schule.

Ein neues Pianino billig zu ver
kaufen Alter Markt 18.

Eine Stube nebst Kammer zu ver- 
miethen Schiffsholm 10.

Mödlirte Wohnung, 
1—2 Zimmer, unweit der Spiering- 
straße, sogleich oder zum 1. April von 
einem Herrn gesucht. Offerten mit Preis
angabe unter 8. O. an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

Fleischerstraße Nr. li 
ist eine Wohnung, bestehend aus 
7 Zimmern nebst allem Zubehös' 
parterre u. I. Etage, znm 1. Apro 
fut. anderweitig zu vermietheu» 
Besichtigung von 11 bis 12 W 
Bormittags. Näheres Am Lust
garten 4, 1 Treppe.

1■» Die mit allen Bequem--
lichkeiten ausgestattete 1 Tr. 

hoch gelegene Wohn u n g ist zum 
1. October cr. zu vermiethen.
Polnische Apotheke, A. Bruns»

Junkerstraße 22.

PlkisklaiGigiing!

fr

Der Abonnementspreis der „Ast- 
preußischen Zeitung" ist bekanntlich, 
um den Wünschen des Publikums cn^ 
gegen zu kommen, vor Kurzem 

ermäßigt 
worden. Eine große Anzahl neuet 
Abonnenten ist in Folge besser* 
hinzugekommen.

Die 

„AltpreuWe Zeitung 
mit den 3 Beiblattes"- 

Landwirthsch. MittheilnWN" 
„Frauen-Heim" 

„Jlluftr. S-nutagsblatt" 
kostet pro Quartal (April—Mai—JA' 

bei der Post . . . 2,00 W* 
bei der Post (mit Bries- 

träger-Bestellgeld) 2,40 
in der Expedition

(mit Botenlohn) . 1,80 E 
bei den Abholestellen 1,60 M'' 

Für das nächste Bierteij^ 
neu hinzutretende Abanne»^ 
erhalten die „AltpreußiE 
Zeitung" bis zum 1. Wr* 
gratis.

Die EMkditinu 
der „Altpreust. Ag.

Casse

164,90

171,—
169,—

103.50
101.50
101,70
101,70
101,60
121,10

119,75
138,—
161,—
290,90

Deutsche 4 pCtige 
Reichs-Anleihe.

do. 3| pCt. . . .
Preuß.4pCt.Cons. 

t>0. 3i „ „
Berliner 3! pCtige 

Stadt-Obligat..
Ostpr. 3zpCt.Pfdbr.
Westpr. „
Pomm. „ 
Posener „ „
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier- 

Brauerei-Actten
Pfefferberg -Br.-A. 
Köuiqstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Actien.............
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vulcan-

Actien Bit B. .

Grusonwerke--Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien .
Bismarckhüite-Act. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien > 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P- 
Gr.Berl.Pferdb.-A- 
Deutsche Bauges.-A- 
Schering Chemische

Fabrik Actien - 
Allgem. Electrictt.-

Werke Actien - 
Berlin-Guben.Hur-

fabrik Llctien - • 
Lincke Waggon A- 
Hvffmann Wagg- 7' 
Vict.-Speicher Act- 
Oppelner Cements 
Schles. Cement-Äct-

Börsenbericht .
der Berliner Wechselbank Herm. FHedSänder & Sommerfel 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 14. März 1889. , 

Die feste Haltung der gestrigen Abendbörsen, namentlich aber die besseren JJ , 
düngen aus Paris, welche fast den Eindruck eines vollständigen Tendenzumschwunii 
hervorriefen, haben zu Anfang des heuügen Börsenverkehrs auch lner eme feste Hotiu > 
begünstigt, sie vermochte sich jedoch nicht dauernd zu behaupten. Schon das bloffe y 
rächt von dem Ableben Milans — das jedoch bald dementirt wurde —,führte M 
merkliche Abschwächung herbei, und die Börse nahm. schlleß.lch eme entschieden w 
Haltung an. Bankacüen haben gegen gestern meist Meimgketten verloren, ^zm BaP st 
markt waren Ostpreußen fest auf größere Spekulatwnskaufe hm. yver Ntontanttl 
war still und ohne besondere Tendenz; für Kohlenaktien machte stch Reallsallonslus 
merkbar. Der heutige Prämien-Verkehr ließ jede größere Anregung vermissen.


